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1 Ziel und Aufgabe des Lesekonzepts 
 

Das vorliegende Lesekonzept ist ein weiterer Baustein in einer Reihe konkretisierter 
Konzepte der pädagogischen Arbeit an der Ludwig-Erk-Schule Langen. 

 

Im Rahmen der Schulprogrammarbeit hat das Kollegium einige Kernbereiche von Unter-
richt definiert, für die es eine gemeinsame theoretische Grundlage erarbeiten möchte, um 
daraus sinnvolle methodische und inhaltliche Entscheidungen für eine gemeinsame Ba-
sis seines pädagogischen Handelns abzuleiten. 

 

Durch die Vorgabe des Strategischen Ziels 1  des HKM, schloss sich an die Erarbeitung 
des Konzepts „Lernbedarf Rechtschreibung in der LES“ im Schuljahr 05/06, das schon 
wesentliche theoretische Grundlegungen zum Thema Schriftspracherwerb enthält, direkt 
die Auseinandersetzung mit dem Phänomen „Lesekompetenz“ an. 

 

„Am Ende des zweiten Grundschulbesuchjahres sollen alle Schülerinnen und 
Schüler altersgemäße Texte sinnerfassend lesen könn en.“  (Strategisches Ziel 1) 

 

In Hessen wird die Lesekompetenz in Anlehnung an die Orientierungsarbeiten auf drei 
Kompetenzstufen beschrieben. Folgende Ergebnisse werden konkret angestrebt: 

 

Kompetenzstufe I: 

Informationen im Text erkennen und explizit bzw. in unveränderter Form wiedergeben 

alle Schülerinnen und Schüler, bei denen nicht ersc hwerende Bedingungen 
in besonderem Maße vorliegen, z. B. durch Lernschwi erigkeiten beim Lesen 
und Schreiben oder durch Migrationshintergrund 

 

Kompetenzstufe II: 

Informationen aus dem Text entnehmen und in veränderter Form wiedergeben; einfache 
Schlussfolgerungen ziehen 

zwei Drittel aller Schülerinnen und Schüler 

 

Kompetenzstufe III: 

Informationen auf vergleichbare Sachverhalte und Anwendungssituationen beziehen; 
komplexe Schlussfolgerungen ziehen und einfache Probleme lösen 

ein Viertel aller Schülerinnen und Schüler  
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Das vorliegende Lesekonzept soll für alle Mitglieder der Schulgemeinde eine übersichtli-
che und schnelle Informationsquelle über die schulinternen Maßnahmen und Arbeitswei-
sen zur Erreichung des oben stehenden Ziels sein. 

Es soll Planungsentscheidungen für die tägliche Unterrichts- und Förderpraxis erleich-
tern, indem es Methoden, Strategien und Übungsformen den verschiedenen Aspekten 
von Lesekompetenz zuordnet und mögliche Schwierigkeiten bei deren Erwerb transpa-
rent macht. 

Kernstück des Konzepts stellt daher ein von R. Ahrens-Drath entwickeltes und von uns 
modifiziertes Prüfraster der Lesekompetenz dar, das eine möglichst systematische Zu-
ordnung von Teilleistungen, Schwierigkeiten und Übungsformen bzw. Methoden ermög-
licht. 

Als theoretischen Bezugsrahmen haben wir ein auf entwicklungspsychologischen Beo-
bachtungen und Erkenntnissen basierendes Leseerwerbsmodell  ausgewählt (vgl. 
Scheerer-Neumann, 1995; Günther, 1995; Brügelmann, 1986), das die kindliche Lese-
entwicklung in sieben aufeinander aufbauenden Phasen beschreibt und darüber hinaus 
mögliche Schwierigkeiten bei den einzelnen Phasenübergängen benennt. 
Diese Darstellung ermöglicht aus unserer Sicht eine sinnvolle und umfassende Zuord-
nung zu der Struktur des Prüfrasters. 
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2 Theoretischer Bezugsrahmen 
 

2.1 Phasenmodell der Leseentwicklung 
 

Das hier zugrunde gelegte Phasenmodell der Leseentwicklung (vgl. Albin Niedermann, 
Martin Sassenroth, 2004) beschreibt die Leseentwicklung in sieben Phasen, die jeweils 
durch typische Strategien  charakterisiert sind, über die das Kind im Umgang mit Ge-
schriebenem verfügt. Die einzelnen Phasen bauen aufeinander auf, bereits erlernte Stra-
tegien werden in den neuen Entwicklungsschritt integriert, so dass das Kind mit zuneh-
mender Automatisierung über ein flexibles Repertoire an Handlungsstrategien verfügt. 

Die Phasen umschreiben die Leseentwicklung vom Betrachten von Bilderbüchern (präli-
terale Entwicklung , Phase 1-3) über die basale Leseentwicklung (Lesetechnikerwerb 
und Sinnverstehen, Phase 4-6) bis hin zum automatisierten flüssigen Lesen (weiterfüh-
rendes Lesen , Phase 7). 

Der Übergang von einer Phase zur nächst höheren ist immer mit einem Wechsel der 
Strategie verbunden. Hier kann es zu jeweils charakteristischen Schwierigkeiten in der 
Leseentwicklung kommen, die weiter unten im Anschluss an die Darstellung der Phasen 
beschrieben werden. 

Die meisten Kinder durchlaufen diese Strategiewechsel eigenaktiv, manche brauchen 
hier gezielte Unterstützung.  

Aus diesem Grund stellt das Phasenmodell ein wichtiges diagnostisches Instrument  
dar, auf dessen Grundlage sich gezielte Fördermaßnahmen ableiten lassen. 

Zugleich bietet es aber auch wertvolle Erkenntnisse, wie man als Lernbegleiter die Über-
gänge und die damit verbundenen Strategiewechsel bei allen  Kindern sinnvoll anbah-
nen, begleiten und damit sowohl individuell als auch in der gesamten Lerngruppe fördern 
kann.  

 

 

2.1.1 Beschreibung der einzelnen Phasen / 
Schwierigkeiten beim Übergang - Förderung 

 

Phase 1: Präliteral-symbolische Leistung 

 

Unterscheidet ein Kind zwischen Schrift und Bild? 

 

� Kind sammelt erste Erfahrungen über die Schriftsprache 

� erste formale Aspekte werden kennen gelernt  

Unterscheidung : 
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� Buchstaben - Bilder 

� Buchstabenformen,  

� Leseschreibrichtung und Blätterrichtung werden beobachtet 

 

Schwierigkeiten beim Übergang – Förderung: 

 

� Abbildungen aus Büchern besitzen keinen hohen Informationswert 

� Kinder blättern orientierungslos umher, betrachten Bilder nicht oder fehlerhaft 

� mögliche Ursache : visuell-räumliche Wahrnehmungsstörungen (Gestaltwahr-
nehmung) 

 

� regelmäßiges Anschauen von Schrift 

� regelmäßiges Vorlesen, darüber reden und Bezüge zur Lebenswelt des 
Kindes herstellen 

� therapeutische Maßnahmen 

 

Phase 2: Logographische Leistung 

 

Erkennt das Kind Worte mit speziellem Schriftzug ? 

 

� Kind wird aufmerksam auf Schriftzeichen (z.B. Firmenembleme) 

� Schriftzug und Hintergrund dienen als Erkennungshilfe 

� Emblemen werden Bedeutungen zugeschrieben 

 

Schwierigkeiten beim Übergang – Förderung: 

 

� Zeichen wecken kein Interesse beim Kind (kein Symbolgehalt) 

� Ursache: Visuell-räumliche Wahrnehmungsstörungen behindern die Symbolbil-
dung 

 

� spielerischer Umgang mit Emblemen (Ratespiele) 

� auf Interesse der Kinder eingehen 

 

Phase 3: Logographemische Leistung 

 

Benennt das Kind einzelne Worte anhand einzelner Gr apheme? 
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� Kind orientiert sich an charakteristischen Details (Buchstaben, Wortlänge, Stellung 
der Buchstaben im Wort) und identifiziert das Wort visuell  

� Einzelne Schriftzeichen werden als Symbole erkannt 

� Worterkennung ist noch abhängig von Kontext 

 

Schwierigkeiten beim Übergang – Förderung: 

 

� Loslösung vom konkreten Emblem hin zum reinen Graphem ist problematisch 

 

� Förderung der Wahrnehmungsleistung immer im Zusammenhang mit 
Schrift trainieren 

 

Phase 4: Erste Graphem-Phonem-Korrespondenzen 

 

Benennt das Kind Worte anhand einzelner Grapheme? 

 

� Wechsel von logographischer zu alphabetischer Strategie 

� Erkennen der Lautorientierung unserer Schriftsprache (Buchstabe-Laut-
Beziehung) 

� Voraussetzung zum Lesenlernen: Fähigkeit einzelne Laute aus einem Wort her-
auszuhören (Phonologische Bewusstheit) 

� Benennen einzelner Buchstaben, noch kein Zusammenschleifen 

� Kind bezieht zur Worterkennung Informationen aus drei Quellen: 

a) Kontext 

b) visuelle Merkmale 

c) erste G-P-K 

 

Schwierigkeiten beim Übergang – Förderung: 

 

� mangelnde „phonologische Bewusstheit“ 

� Risiko: Lese-Rechtschreibschwäche“ zeichnet sich ab 

� Schwierigkeit, vom Inhalt zum Formaspekt der Sprache zu abstrahieren 

 

� Übungen zur phonologischen Bewusstheit unter der Wortebene (Silben, 
Reime, Ähnlichkeiten/Gemeinsamkeiten zwischen Wörtern und Wortteilen) 

� lautgetreues Wortmaterial anbieten 
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� Lautgebärden zur visuellen Unterstützung anbieten  

 

Phase 5: Vollständiges Synthetisieren 

 

Übersetzt das Kind Laute in Buchstaben und schleift  sie zusammen? 

 

� rein erlesende/synthetische Strategie 

� Kind übersetzt Laute in Buchstaben und schleift sie zusammen 

� G-P-K wird vorrangig zur Worterschließung benutzt 

� unbekannte Wörter können erlesen werden 

� hohe Abstraktionsleistung 

 

Schwierigkeiten beim Übergang – Förderung: 

 

� keine Aufmerksamkeit vorhanden für Kontext und visuelle Merkmale (bereits 
bekannte Wörter werden erlesen als seien sie unbekannt) 

� Probleme bei der auditiven Wahrnehmung 

� Abweichung Einzellaut/Lautverbindung (Einzellaut tönt anders als in zusam-
mengeschliffener Form im Wortzusammenhang) 

� Synthetische „Vorform“ wird nicht als Annäherung an das bekannte Wort er-
kannt (Na – gel, statt Na-gel) 

 

 

� stilles Lesen hi lft Kindern, sich dabei wieder stärker auf den Inhalt zu kon-
zentrieren 

� Kontexthilfen anbieten (Wort-Bild-Zuordnung) 

� Wortauf und -abbau 

 

Phase 6: Fortgeschrittenes Erlesen 

 

Segmentiert das Kind Worte in Verarbeitungseinheite n? 

 

� Kind bildet Verarbeitungseinheiten beim Erlesen, die es auf einen Blick erfassen 
kann (Segmentierungsfähigkeit ) 

� einzelne Buchstaben 

� Buchstabengruppen 
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� Sprechsilben 

� Morpheme 

� Signalgruppen 

� Ganzworterfassung (Sichtwörter/Bekanntheitsvorteil) 

 

� Kind beschreitet Weg von kleineren zu größeren Verarbeitungseinheiten  

� Einheiten müssen im Kurzzeitgedächtnis gespeichert werden 

 � 7 Items normalerweise (Speicherungsfähigkeit) 

� je nach Größe der Verarbeitungseinheit können immer längere Wörter zum Syn-
thetisieren im Kurzzeitgedächtnis gespeichert werden 

� flexibler Umgang mit Verarbeitungseinheiten ist Voraussetzung für eine flüssige 
Leseleistung 

 

Schwierigkeiten beim Übergang – Förderung: 

 

� guter Rückgriff auf visuelle Speicherfähigkeit  

� Komplexe Wahrnehmungs- und Gedächtnisleistung 

� sichere Zuordnung lautlicher Teile zu ihrer graphemischen Entsprechung 

� kann das Kind keine automatisierten Verbindungen abrufen, muss es Laut für Laut 
synthetisieren 

� bei eingeschränkter Segmentationsfähigkeit bleibt das Kind auf das Gesamtbild 
des Wortes fixiert 

� Silbensegmentierung anbieten 

� Fettdruck einzelner Wortteile (Silben, Morpheme) erleichtert Strukturerfassung 

� Verzögerte Wortvorgabe (Schwes- ter) 

� aus Wortbausteinen Wörter bauen 

 

Phase 7: Flüssiges Lesen 

 

Liest das Kind schon flüssig? 

 

� Kein Erwerb neuer Fertigkeiten 

� Lesevorgang automatisiert 

� Konzentration auf Inhalt des Geschriebenen 

� Sinnverstehen im Zentrum 



 

11 

Ludwig-Erk-Schule  Langen Lesekonzept 

� Kontext wird aktiv für Hypothesenbildung zur Weiterführung eines Wortes, Satzes 
oder Textes verwendet 

� Selbstkorrekturen treten auf 

� Kind geht flexibel mit verschiedenen Verarbeitungseinheiten um  

 

Schwierigkeiten beim Übergang – Förderung: 

 

� Alle vorausgegangenen Strategien sind Voraussetzung 

� Flexibilität der Lesestrategien notwendig 

 

� Übungen, die die Sinnerwartung aktivieren 

� Übungen, die zum genauen Lesen (Sinnfehler finden) auffordern 

� Übungen zur Klanggestaltung 

� motivierende Literatur und Leseanlässe 

 

 

2.2 Lesen und Schreiben lernen in der Schule - Konzept und Begrün-
dung 

 

Voraussetzungen für den Leselernprozess 

Das Lesen und Schreiben lernen in der LES basiert auf den im Folgenden aufgeführten 
Übungsformen und Materialien zur Erlangung der Lesekompetenz. 
Wichtige Voraussetzung für den Leselernprozess ist phonologische Bewusstheit, die bei 
jedem Kind zu Beginn diagnostiziert wird. Die phonologische Bewusstheit ist für das Le-
sen und Schreiben insofern wichtig, weil alle bereits im Vorschulalter erworbenen phono-
logischen Fähigkeiten und Fertigkeiten grundlegend für den späteren Lese- und Schrift-
spracherwerb sind. Das bedeutet, dass Kinder vom inhaltlichen Aspekt der Sprache 
(mündlicher Sprachgebrauch) ihre Aufmerksamkeit auf den formalen Aspekt der Sprache 
lenken. 
Das heißt, dass Kinder lernen, sprachliche Einheiten, wie Wörter, Silben und Phoneme 
zu identifizieren und zu unterscheiden. Alle sprachlichen Einheiten werden hierbei durch 
den Sprechrhythmus erkannt. Dabei lernen Kinder z.B. Wörter aktiv in Silben zu gliedern 
bzw. zusammenzusetzen und selbst Reime zu bilden. 

Zur Vertiefung der phonologischen Bewusstheit im engeren Sinne werden die Phoneme 
als kleinste lautliche Einheit der Sprache behandelt. Zu Beginn des ersten Schuljahres 
empfiehlt sich daher ein Test zur Erhebung der phonologischen Bewusstheit (z.B. nach 
Dr. Karlheinz Barth, s. Anhang), um Auffälligkeiten in diesem Bereich möglichst früh zu 
erkennen. Diese Defizite müssen dann durch geeignete Fördermaßnahmen in Bezug auf 
die Wahrnehmungs-/und Differenzierungsfähigkeit ausgeglichen werden. 
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Leselernprozess 

Wir setzen von Anfang an die Anlauttabelle ein.  

In den ersten Schulwochen werden die Kinder intensiv auf spielerische Weise mit den 
verschiedenen Symbolen der Anlauttabelle vertraut gemacht.  

Hierzu werden folgende Übungsformen eingesetzt: 
Übungsformen zur Anlauterkennung, optische u. akustische Analyse von Wörtern, Zu-
ordnung der Grapheme zu den Anlautbildern, Übungen mit den Kindernamen, zu Ge-
genständen Anlaute finden, Memories, Dominos, Puzzles, Kim-Spiele. 

Wegen der unterschiedlichen Zugangsweisen zum Lernen werden hierzu möglichst im-
mer alle Sinne angesprochen. 
Handlungsorientiertes Lernen und Arbeiten ist deswegen unabdingbar und wird unter-
stützt durch geeignete Materialien (s.o.), die im Klassenraum ständig präsent sind. 

Nach der intensiven Auseinandersetzung mit der Anlauttabelle sind die Kinder in der La-
ge, eigene Worte und kleine Texte zu schreiben. Durch motivierende Schreibanlässe - 
auch fächerübergreifend - sollen die Kinder dazu angeregt werden, möglichst viel zu 
schreiben und dadurch den Leseprozess zu unterstützen. 

Zur Begleitung des Leselernprozesses wird eine Lese-/Schreibzeit fest in den Unter-
richtsvormittag integriert. 

Damit wird den Kindern ausreichend Zeit gegeben Lese- und Schreiberfahrungen zu 
sammeln. Den Kindern stehen Bücher aus der Klassen- und Schülerbücherei zur Verfü-
gung. Zusätzlich werden Übungen zur Wort-Bild-Zuordnung, Lese-Mal-Blätter und Übun-
gen zur ganzheitlichen Erfassung häufig verwendeter Wörter angeboten. 

Die selbstständigen und individuellen Arbeitsformen ermöglichen es der Lehrerin/ dem 
Lehrer sich auf die jeweiligen Lernstände der Kinder einzustellen und diese entspre-
chend ihrem gegenwärtigen Leistungsstand zu fördern. 

 

 

2.3 Lesekompetenzmodell 

 

„Allgemein formuliert, lässt sich sagen, dass Lesekompetenz in der Fähigkeit besteht, 
Texte in allen Erscheinungsformen und Funktionen nutzen zu können, sowohl für Zwe-
cke der Information als auch zur Unterhaltung und Teilhabe an kulturellen Traditionen.“ 

(R. Ahrens-Drath, Leseinfoheft 1, Hrsg.: HKM, Dezember 2004, S. 6) 
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Kommunikation  
(vor, während, nach der Lektüre) 

 

• mit kompetenten Anderen 

• als kulturelle Praxis 

Kognition 
Dekodierung 

Bedeutungskonstruktion 
 

• Gedächtnis 

• Metakognition 

Motivation und subjektive Beteiligung 
 

• affektives Engagement 

• Lesebereitschaft 

Leseverständnis 
als Aushandeln 
von Bedeutung 

Text 

Modell zur Beschreibung von Lesekompetenz 

 

 

Ahrens-Drath stellt in ihrem Modell drei wesentliche Dimensionen von Lesekompetenz 
(Ellipsen) dar, in deren Schnittmenge das „erfolgreiche und aktive Konstruieren - ‚Aus-
handeln’ - einer Textbedeutung für den individuellen Leser entsteht.“(ebenda)  

Alle drei Dimensionen wirken zusammen und müssen in die didaktisch-methodische 
Gestaltung von Leseunterricht eingehen. 

Gemäß den Erkenntnissen der neueren Leseforschung und der Gehirnforschung ist das 
Lesen nicht mehr als passiver, rein dekodierender Prozess der „Sinnentnahme“ nach 
dem Dreischritt „Schrift - Laut - Sinn“ zu verstehen. 

Vielmehr stellt das Lesen einen wissensgesteuerter Prozess dar, bei dem der Leser mit 
Hilfe bestimmter Strategien, Bedeutung aktiv konstruiert.  

Diese Konstruktionsprinzipien sind zum einen textgeleitet (bottom-up ) und beinhalten 
die Erfassung der sprachlichen Daten (Dekodieren von Buchstaben, Wörtern oder Sät-
zen). 

Zum anderen sind sie wissensgeleitet (top-down ), das heißt abhängig vom Vorwissen 
und den Vermutungen des Lesers, sowie seinen Zielen und Erwartungen an den jeweili-
gen Text. 

Diese Prozesse laufen auf drei Hierarchieebenen ab: 

 

1) Ebene:  Buchstaben 
Wörter werden erkannt und einzelne Wortbedeutungen erfasst. 

2) Ebene:  Satz 
     Inhaltliche und grammatische Beziehungen innerhalb  
     eines Satzes und zwischen ihnen werden hergestellt. 

3) Ebene:   Text 
Sätze werden satzübergreifend zu Bedeutungseinheiten zusammen-
gefügt. 
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Auf allen drei Hierarchieebenen stellen die oben dargestellten Komponenten der Lese-
kompetenz (Kognition, Metakognition, Kommunikation und Motivation) wichtige Teilpro-
zesse dar. 

 

Das weiter unten erklärte Prüfraster zur Lesekompetenz gibt einen tabellarischen Über-
blick, wie die Komponenten des obigen Modells konkretisiert und für Planungsentschei-
dungen zur direkten Umsetzung im Leseunterricht nutzbar gemacht werden können. 

 



 

15 

Ludwig-Erk-Schule  Langen Lesekonzept 

3 Förderung der Lesekompetenz 
 

Nach einer Bestandsaufnahme aller Maßnahmen, Bausteine, Aktionen zur Förderung der 
Lesekompetenz an unserer Schule, haben wir diese mit dem von uns leicht veränderten 
Prüfraster  von R. Ahrens-Drath in Beziehung gesetzt und dazu passende, konkrete 
Übungsformen (Materialien, Methoden, etc.) zugeordnet. 

Dieses Raster erscheint uns dafür besonders geeignet, da es eine Förderung der Lese-
kompetenz in all ihren Aspekten (vgl. Modell oben) ermöglicht.  

Durch die systematische Darstellung aller Teilkompetenzen und der direkten Zuordnung 
möglicher Schwierigkeiten beim Erwerb der jeweils notwendigen Strategien, wird ein 
Überblick geboten, der uns für die tägliche Unterrichtspraxis hilfreich und praktikabel er-
scheint. 

 

Das Raster ist gegliedert nach den weiter oben erklärten Hierarchieebenen   Wort , Satz 
und Text, auf denen jeweils bestimmte Teilleistungen  erbracht werden müssen. 

Diese Teilleistungen beinhalten den Erwerb bestimmter Strategien , also Handlungskon-
zepte, die als Werkzeuge einem kompetenten Leser zur Verfügung stehen müssen. 

 

Im Bereich des weiterführenden Lesens (Textebene) sind zudem Lesestrategien  (ela-
borativ/reduktiv ) beschrieben, die es bewusst zu machen und methodisch im Unterricht 
so umzusetzen gilt, dass sie von den Schüler/innen allmählich automatisiert werden kön-
nen. Auch hier haben wir relevante Übungsformen zugeordnet und konkrete Materialien 
herausgesucht. 

 

Zuletzt haben wir das Raster noch um die Bereiche Metastrategien , Kommunikation  
und Motivation  erweitert, um eine Vollständigkeit aller Komponenten von Lesekompe-
tenz zu erreichen und somit alle Maßnahmen unserer täglichen Unterrichtspraxis umfas-
send und systematisch darstellen zu können. 
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3.1 Prüfraster Lesekompetenz nach R. Ahrens-Drath - Tei lleistungen, 
Schwierigkeiten, Förderung 

 

 
 
 

Leseleistung 
beobachtbare 
Schwierigkeiten 

Übungen /Material 

Wortebene  
- Umsetzen von Buchstaben in  
Laute und Laute in 
Buchstaben 
 
- Synthetisieren von Lauten in 
einfachen und komplexen 
Silben  
     (Bspl.: ruft, Hund) 
 
- Nutzen von Strukturwissen 
auf Wortebene  
      � inhaltlich 
      � grammatisch 
 
- Aktivierung eines 
Wortspeichers im Gedächtnis 
 
- lautes sinngemäßes Erlesen 
der Wörter 
 

 
- mühsames, gedehntes   
Artikulieren der 
Wörter 

 
- unkorrigierte 
„Wortruinen“ 

 
- keine ganzheitliche 
Erfassung häufiger, 
kurzer Wörter 

 
- unsinniges Ersetzen 
von Wörtern durch 
andere 
 

 
Anlauttabelle – leere Tabelle und Buchstaben 
Anlautspiele – Memory, Domino, Lotto 
Fühlbuchstaben – Holzbuchstaben 
Handzeichen (Gebärdensprache) 
Hörübungen: An- und Inlaute / AB z. Ankreuzen und 
Stöpselkarten 
 
 
Auflautierendes Schreiben, 
Lautsynthese (Laute zu Wörtern zusammenschleifen) 
Auf- und Abbau von Wörtern 
Lesekasten 

 

 
 
 

Leseleistung 
beobachtbare 
Schwierigkeiten 

Übungen /Material 

Wortebene  
- Umsetzen von Buchstaben in  
Laute und Laute in 
Buchstaben 
 
- Synthetisieren von Lauten in 
einfachen und komplexen 
Silben  
     (Bspl.: ruft, Hund) 
 
- Nutzen von Strukturwissen 
auf Wortebene  
      � inhaltlich 
      � grammatisch 
 
- Aktivierung eines 
Wortspeichers im Gedächtnis 
 
- lautes sinngemäßes Erlesen 
der Wörter 
 

 
- mühsames, gedehntes   
Artikulieren der 
Wörter 

 
- unkorrigierte 
„Wortruinen“ 

 
- keine ganzheitliche 
Erfassung häufiger, 
kurzer Wörter 

 
- unsinniges Ersetzen 
von Wörtern durch 
andere 
 

 
Anlauttabelle – leere Tabelle und Buchstaben 
Anlautspiele – Memory, Domino, Lotto 
Fühlbuchstaben – Holzbuchstaben 
Handzeichen (Gebärdensprache) 
Hörübungen: An- und Inlaute / AB z. Ankreuzen und 
Stöpselkarten 
 
 
Auflautierendes Schreiben, 
Lautsynthese (Laute zu Wörtern zusammenschleifen) 
Auf- und Abbau von Wörtern 
Lesekasten 

 

 

Materialbeispiele: 

 

  

Lange Wörter - Nutzen von Strukturwis-
sen 
Werkstatt Lesen 2, Schroedel 
 

Lautsynthese - Silbenebene 
Zebra - Lesen und Schreiben, Heft 1, 
Klett Verlag 
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siehe vorne 
 

Erlesen von Wörtern - Sinnverstehen 
Werkstatt Lesen 1, Schroedel 

Sichtwortschatz - Aktivierung des Wort-
speichers 
Werkstatt Lesen 1, Schroedel 
 

siehe vorne 
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siehe vorne 
 

siehe vorne 
 

Erlesen von Wörtern - Sinnverstehen 
Zebra, Lesen und Schreiben 1,  
Klett Verlag 
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Leseleistung 
beobachtbare 
Schwierigkeiten 

Übungen /Material 

Satzebene  
- Erkennen der Kernaussage 
eines Satzes 

 
- Verstehen von Wortfolgen 
als zusammengehörige 
Sinneinheiten 

 
- Nutzen von grammatischem 
Strukturwissen auf 
Satzebene 

 
- Nutzen von semantischem 
Strukturwissen 

 
- Sinnverständnis bei stillem 
Lesen 

 

 
- kein Übergang zum stillen 
Lesen 
 
- schnelles, ungenaues 
Lesen 
 
- Verschlucken und 
Verwechseln von 
Wortendungen 
 
- Satzkontext dient nicht 
als Hilfe zur 
Worterschließung 
 
- nicht sinnentsprechende      
Betonung und 
Stimmführung beim lauten 
Lesen 

 
Lese-, Malblätter 
Kartei: Lendersderfer/Traumfabrik, kurze 
Geschichte lesen, Ja-Nein-Aussagen ankreuzen 
Kartei: Lies dich schlau!  
Text lesen! Fehler im Text finden und mit Folienstift 
unterstreichen. 
 
Arbeitsheft: Lernstandserhebung Deutsch/Cornelsen 
Finde heraus, so wie Sätze enden, setze Satzzeichen. 
„wenn es Herbst wird, regnet es oft es weht ein frischer Wind 
die Blätter werden bunt und fallen ab wir Kinder freuen uns 
über die Kastanien wir sammeln sie und basteln lustige Figuren 
mit ihnen was magst du am Herbst“ 

Unbekannte Begriffe im U-Gespräch klären.  
Geschichten nacherzählen 
 
 
Antolin-Leseförderung/ Internet-Leseprogramm zum 
sinnerfassenden Lesen. Fragen beantworten, Punkte 
sammeln. Prozentränge werden ermittelt. 
Rückmeldung für die Kinder: Urkunden 

 

 
 
 

Leseleistung 
beobachtbare 
Schwierigkeiten 

Übungen /Material 

Satzebene  
- Erkennen der Kernaussage 
eines Satzes 

 
- Verstehen von Wortfolgen 
als zusammengehörige 
Sinneinheiten 

 
- Nutzen von grammatischem 
Strukturwissen auf 
Satzebene 

 
- Nutzen von semantischem 
Strukturwissen 

 
- Sinnverständnis bei stillem 
Lesen 

 

 
- kein Übergang zum stillen 
Lesen 
 
- schnelles, ungenaues 
Lesen 
 
- Verschlucken und 
Verwechseln von 
Wortendungen 
 
- Satzkontext dient nicht 
als Hilfe zur 
Worterschließung 
 
- nicht sinnentsprechende      
Betonung und 
Stimmführung beim lauten 
Lesen 

 
Lese-, Malblätter 
Kartei: Lendersderfer/Traumfabrik, kurze 
Geschichte lesen, Ja-Nein-Aussagen ankreuzen 
Kartei: Lies dich schlau!  
Text lesen! Fehler im Text finden und mit Folienstift 
unterstreichen. 
 
Arbeitsheft: Lernstandserhebung Deutsch/Cornelsen 
Finde heraus, so wie Sätze enden, setze Satzzeichen. 
„wenn es Herbst wird, regnet es oft es weht ein frischer Wind 
die Blätter werden bunt und fallen ab wir Kinder freuen uns 
über die Kastanien wir sammeln sie und basteln lustige Figuren 
mit ihnen was magst du am Herbst“ 

Unbekannte Begriffe im U-Gespräch klären.  
Geschichten nacherzählen 
 
 
Antolin-Leseförderung/ Internet-Leseprogramm zum 
sinnerfassenden Lesen. Fragen beantworten, Punkte 
sammeln. Prozentränge werden ermittelt. 
Rückmeldung für die Kinder: Urkunden 

  
 

Materialbeispiele: 

 

  

Grammatisches Strukturwissen 
Lesetrainer 2, Cornelsen 
 

Erkennen von Kernaussagen 
Werkstatt Lesen 1, Schroedel 
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siehe vorne 
 

Sinnentsprechende Betonung 
Werkstatt Lesen 1, Schroedel 

Sinnverständnis 
Werkstatt Lesen 1, Schroedel 
 

siehe vorne 
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Leseleistung 
beobachtbare 
Schwierigkeiten 

Übungen /Material 

Textebene  
- geistiges Verknüpfen von 
Sätzen inhaltlich und formal 
zu einer Gesamtaussage des 
Textes (mitlaufend während 
des Lesens) 

 
- Kenntnis formaler und 
inhaltlicher 
Gestaltungsmittel 
verschiedener Textsorten 
(Aufbau, grammatisches 
Textwissen) 

 
- Einnehmen einer eigenen 
Haltung zum Text 

 

 
- Falsche Betonungen, 
Pausen, Stimmführung 

 
- Ignorieren von 
Erschließungshilfen wie 
Überschriften oder 
Illustrationen 

 
- Desorientierung: 
bestimmte Wörter und 
Passagen werden im Text 
nicht wieder gefunden 

 
- Fehlende Fähigkeit, 
Fragen zum Text 
beantworten 

 
Partnerlesen (Frage-Antworten-Kartei) Dialogtexte 
 
 
 
Überschriften finden zu kleinen Texten oder aus 
Überschriftenangebot passende Überschriften 
zuordnen. 
 
 
Gedichtekartei, Sachtextekartei, Märchenkartei 
 
 „Lesetrainer 3“ Cornelsen, S 17,18,19,28,29,30,31 
 
 
z.B. lustiges Lesetraining (Karin Pfeiffer) 
Traumfabrik 
Lesetrainer 3 – Cornelsen – S 16 / 36+37 

 

 
 
 

Leseleistung 
beobachtbare 
Schwierigkeiten 

Übungen /Material 

Textebene  
- geistiges Verknüpfen von 
Sätzen inhaltlich und formal 
zu einer Gesamtaussage des 
Textes (mitlaufend während 
des Lesens) 

 
- Kenntnis formaler und 
inhaltlicher 
Gestaltungsmittel 
verschiedener Textsorten 
(Aufbau, grammatisches 
Textwissen) 

 
- Einnehmen einer eigenen 
Haltung zum Text 

 

 
- Falsche Betonungen, 
Pausen, Stimmführung 

 
- Ignorieren von 
Erschließungshilfen wie 
Überschriften oder 
Illustrationen 

 
- Desorientierung: 
bestimmte Wörter und 
Passagen werden im Text 
nicht wieder gefunden 

 
- Fehlende Fähigkeit, 
Fragen zum Text 
beantworten 

 
Partnerlesen (Frage-Antworten-Kartei) Dialogtexte 
 
 
 
Überschriften finden zu kleinen Texten oder aus 
Überschriftenangebot passende Überschriften 
zuordnen. 
 
 
Gedichtekartei, Sachtextekartei, Märchenkartei 
 
 „Lesetrainer 3“ Cornelsen, S 17,18,19,28,29,30,31 
 
 
z.B. lustiges Lesetraining (Karin Pfeiffer) 
Traumfabrik 
Lesetrainer 3 – Cornelsen – S 16 / 36+37 

  
 

Materialbeispiele: 

 

 

siehe vorne 
 

Genaues Lesen 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
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siehe vorne 
 

siehe vorne 

siehe vorne 
 

siehe vorne 
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siehe vorne 
 

Informationen finden 
Lustiges Lesetraining 3, Lendersdorfer 
Traumfabrik 

siehe vorne 
 

siehe vorne 
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siehe vorne 
 

Haltung zum Text einnehmen 
Lesetrainer 3, Cornelsen 

siehe vorne 
 

Informationen finden 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
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Richtiges Betonen 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
 

Richtiges Betonen 
Werkstatt Lesen 4, Schroedel 
 

Richtiges Betonen 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
 

Richtiges Betonen 
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siehe vorne 
 

siehe vorne 
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Lesestrategie/Leistung 
methodische 
Umsetzung im 
Unterricht 

Übungen /Material 

elaborativ - Antizipation möglicher 
Textentwicklung 

 
 
- bildliches Vorstellen von 
Textinhalten 

 
 
 
 
 
- Analogien zum Text finden 
 
 
 
 
 
- selbst Fragen zum Text 
stellen 

 
 

Anfang einer Geschichte 
vorlesen und Fortgang und 
Ende vermuten lassen 
 

zu einem Text Bild malen 
(z.B. Gedicht, Geschichte) 
Text-Bildzuordnung, 
Reihenfolge erkennen, 
Falsches aussortieren oder 
was fehlt? 
 

versch. Texte vergleichen, 
Unterschiede und 
Übereinstimmungen 
herausfinden, eigene 
Erfahrungen, Gefühle, 
eigene Meinung, 
hineinversetzen in eine 
Person w. verstehen. 
 
für andere Kinder Fragen 
zu einem Text stellen 

Geschichtenkartei, Puzzelgeschichten  
z.B. Märchen 
 
 
Lesetrainer 3, S 1,2 (Cornelsen) 
 
Sprache und Lesen 3, KV 37/KV38 (3-fach 
differenziert) 
 
 
 
 
 
Lesetrainer, Cornelsen 
S. 40/41 (Lesetrainer 3), S. 32-38 (Lesetrainer 4) 
 
 
 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
S. 32-35 
 

 

 
 

Lesestrategie/Leistung 
methodische 
Umsetzung im 
Unterricht 

Übungen /Material 

elaborativ - Antizipation möglicher 
Textentwicklung 

 
 
- bildliches Vorstellen von 
Textinhalten 

 
 
 
 
 
- Analogien zum Text finden 
 
 
 
 
 
- selbst Fragen zum Text 
stellen 

 
 

Anfang einer Geschichte 
vorlesen und Fortgang und 
Ende vermuten lassen 
 

zu einem Text Bild malen 
(z.B. Gedicht, Geschichte) 
Text-Bildzuordnung, 
Reihenfolge erkennen, 
Falsches aussortieren oder 
was fehlt? 
 

versch. Texte vergleichen, 
Unterschiede und 
Übereinstimmungen 
herausfinden, eigene 
Erfahrungen, Gefühle, 
eigene Meinung, 
hineinversetzen in eine 
Person w. verstehen. 
 
für andere Kinder Fragen 
zu einem Text stellen 

Geschichtenkartei, Puzzelgeschichten  
z.B. Märchen 
 
 
Lesetrainer 3, S 1,2 (Cornelsen) 
 
Sprache und Lesen 3, KV 37/KV38 (3-fach 
differenziert) 
 
 
 
 
 
Lesetrainer, Cornelsen 
S. 40/41 (Lesetrainer 3), S. 32-38 (Lesetrainer 4) 
 
 
 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
S. 32-35 
 

  
 

Materialbeispiele: 

 

  

Bildliches Vorstellen von Textinhalten 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
 

Geschichten weiterschreiben 
Lesetrainer 4, Cornelsen 
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siehe vorne siehe vorne 
 

Bildliches Vorstellen von Textinhalten 
Sprache und Lesen 3, Cornelsen 
 

Bildliches Vorstellen von Textinhalten 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
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siehe vorne 
 

siehe vorne siehe vorne 
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Texte vergleichen 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
 

siehe vorne 
 

siehe vorne Texte vergleichen 
Lesetrainer 4, Cornelsen 
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siehe vorne 
 

Texte vergleichen 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
 

Texte vergleichen 
Schroedel 
 

siehe vorne 
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siehe vorne 
 

siehe vorne 
 

siehe vorne 
 

Fragen zum Text stellen 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
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 Lesestrategie/Leistung 

methodische 
Umsetzung im 
Unterricht 

Übungen /Material 

reduktiv  
- Wichtige Textstellen 
unterstreichen 

 
- Informationen korrekt 
wiedergeben 

 
 
- Abschnitte zusammenfassen 
 
- wesentliche Textaussagen 
erkennen 

 
- einfache Schlussfolgerungen 
ziehen 

 
- passende Überschrift 
formulieren 

 
Einzel- oder Partnerarbeit, 
Text lesen, Fragen lesen 
und entsprechende 
Textstellen markieren, 
Fragen zum Text 
beantworten, eigene  
Antwortsätze formulieren. 
 
Überschriften finden 
 
Nacherzählen im Stuhlkreis 
 
 
Geschichten fortsetzen 
 
 
Übungen zu 
Wochenenderlebnissen 
finden 

 
 
 
Lesetrainer 4 und 4 / Cornelsen 
(Texte erschließen) 
 
 
 
 
Lesetexte ! 
 
Lesetexte in verschiedenen Längen. 
 
 
Geschichte als Puzzleteile zusammensetzen und selbst 
beenden. 
 
Lesetexte ohne Überschrift 
eigene Geschichte 

 

 
 
 Lesestrategie/Leistung 

methodische 
Umsetzung im 
Unterricht 

Übungen /Material 

reduktiv  
- Wichtige Textstellen 
unterstreichen 

 
- Informationen korrekt 
wiedergeben 

 
 
- Abschnitte zusammenfassen 
 
- wesentliche Textaussagen 
erkennen 

 
- einfache Schlussfolgerungen 
ziehen 

 
- passende Überschrift 
formulieren 

 
Einzel- oder Partnerarbeit, 
Text lesen, Fragen lesen 
und entsprechende 
Textstellen markieren, 
Fragen zum Text 
beantworten, eigene  
Antwortsätze formulieren. 
 
Überschriften finden 
 
Nacherzählen im Stuhlkreis 
 
 
Geschichten fortsetzen 
 
 
Übungen zu 
Wochenenderlebnissen 
finden 

 
 
 
Lesetrainer 4 und 4 / Cornelsen 
(Texte erschließen) 
 
 
 
 
Lesetexte ! 
 
Lesetexte in verschiedenen Längen. 
 
 
Geschichte als Puzzleteile zusammensetzen und selbst 
beenden. 
 
Lesetexte ohne Überschrift 
eigene Geschichte 

  

 

Materialbeispiele: 

  

  

Informationen entnehmen und korrekt 
wiedergeben 
Werkstatt Lesen 4, Schroedel 

Überschriften finden 
Werkstatt Lesen 4, Schroedel 
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siehe vorne siehe vorne 
 

Informationen entnehmen und korrekt 
wiedergeben 
Werkstatt Lesen 4, Schroedel 

siehe vorne 
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siehe vorne 
 

siehe vorne 
 

Wesentliche Textaussagen erkennen 
(Texte „entflechten“) 
Werkstatt Lesen 4, Schroedel 
 

siehe vorne 
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 Lesestrategie/Leistung 

methodische 
Umsetzung im 
Unterricht 

Übungen /Material 

Metastrategien  
- Leseziel bestimmen 
 
- Leseprozess steuern und 
kontrollieren 

 
- ständige Kontrolle des 
Leseverstehens 

 
- gegebenenfalls Strategie 
wechseln 

 
- Textaussagen auf 
vergleichbare Situation und 
Sachverhalte beziehen 

 
- eigene Meinung zum Text 
bilden 
 

- Raum und Zeit geben, 
persönliche Interessen zu 
entdecken/ entwickeln, 
Beratung und Austausch 

- Gründe für  Lesen besprechen 
- Gespräche, Diskussionen 
- Gründe vorgeben, z.B. für 
SU: Finde etwas über den 
Igel heraus! 

- Fragensammlung, Mindmap 
mit Kindern erstellen 
(Informationsbeschaffung, 
Vorträge) 

- verschiedene Strategien 
vertiefen/ die Kinder 
ermuntern, Strategien ihrer 
Wahl zu verwenden/ 
Reflexionsergebnisse 
präsentieren 

- Gespräche 
- Fragen zu Texten 
entsprechend formulieren 
(Was hältst du davon? Was 
hättest du getan? 

- Lesezeiten, Büchereizeiten 
- besondere Veranstaltungen: 
Lesenacht, Lesevormittag 
 

- Stolperwörtersätze 
- Purzelsätze 
- Lesespiele: Lustige Fragen und Antworten 
- Logicals (Schubi) 
- Lies dich schlau 
- Richtig hinschauen, genau lesen 
- jeder („altersgemäßige, interessante“) Text 
- Vorbereitungsheft - Lernstandserhebung ¾ 
(Cornelsen) 

- Lesetrainer (Cornelsen) 

 

 
 
 Lesestrategie/Leistung 

methodische 
Umsetzung im 
Unterricht 

Übungen /Material 

Metastrategien  
- Leseziel bestimmen 
 
- Leseprozess steuern und 
kontrollieren 

 
- ständige Kontrolle des 
Leseverstehens 

 
- gegebenenfalls Strategie 
wechseln 

 
- Textaussagen auf 
vergleichbare Situation und 
Sachverhalte beziehen 

 
- eigene Meinung zum Text 
bilden 
 

- Raum und Zeit geben, 
persönliche Interessen zu 
entdecken/ entwickeln, 
Beratung und Austausch 

- Gründe für  Lesen besprechen 
- Gespräche, Diskussionen 
- Gründe vorgeben, z.B. für 
SU: Finde etwas über den 
Igel heraus! 

- Fragensammlung, Mindmap 
mit Kindern erstellen 
(Informationsbeschaffung, 
Vorträge) 

- verschiedene Strategien 
vertiefen/ die Kinder 
ermuntern, Strategien ihrer 
Wahl zu verwenden/ 
Reflexionsergebnisse 
präsentieren 

- Gespräche 
- Fragen zu Texten 
entsprechend formulieren 
(Was hältst du davon? Was 
hättest du getan? 

- Lesezeiten, Büchereizeiten 
- besondere Veranstaltungen: 
Lesenacht, Lesevormittag 
 

- Stolperwörtersätze 
- Purzelsätze 
- Lesespiele: Lustige Fragen und Antworten 
- Logicals (Schubi) 
- Lies dich schlau 
- Richtig hinschauen, genau lesen 
- jeder („altersgemäßige, interessante“) Text 
- Vorbereitungsheft - Lernstandserhebung ¾ 
(Cornelsen) 

- Lesetrainer (Cornelsen) 

  

 

Materialbeispiele: 

  

  

siehe vorne Metastrategien 
Beurteilen und Fördern, Sabe 2000 
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siehe vorne Metastrategien 
Richtig hinschauen, genau lesen 
 
 

siehe vorne Metastrategien 
Lies dich schlau, Verlag an der Ruhr 
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siehe vorne Metastrategien 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
 
 

siehe vorne siehe vorne 
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siehe vorne Metastrategien 
Logicals, Schubi 
 
 

siehe vorne siehe vorne 
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siehe vorne 

siehe vorne Metastrategien 
?? 
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 Lesestrategie/Leistung 

methodische 
Umsetzung im 
Unterricht 

Übungen /Material 

Kommunikation - mit anderen über Texte 
sprechen 

 
 
 
- gemeinsam Verstehen 
formulieren und klären 

 
 
 
- andere Verstehensweisen 
tolerieren 

 
 
 
- Lektüre als kulturelle Praxis 
erleben  

     (in Gegenwart und  
     Vergangenheit) 
      

Fragebögen und 
Steckbriefe, Erzählkreis 
Vorlesen, Rollenspiel 
 
 
Klassenbücherei, 
Schülerbücherei,  
Lesezeit, Partnerlesen, 
lesen mit verteilten Rollen 
 
Lektüre 
Einladungsplakate 
Gedichte 
 
 
Klassiker 
versch. Textsorten 
Teste als 
Informationsarten 

Informationen austauschen 
Vorträge halten 
anderen ein Buch vorstellen 
gemeinsame Geschichte / Lektüre 
 
Frage-Antwort-Spiel (alles lacht) 
Geschichten rappen 
Lesetagebuch 
Gespräch 
 
Zeilen auseinanderschneiden und neu 
zusammensetzen. 
Handlung der Geschichte weiter fortführen. 
Reflexion über Geschichten versch. kulturellen 
und historischen Ursprungs. 
 
Funktion der Texte erproben. 

 

 
 
 Lesestrategie/Leistung 

methodische 
Umsetzung im 
Unterricht 

Übungen /Material 

Kommunikation - mit anderen über Texte 
sprechen 

 
 
 
- gemeinsam Verstehen 
formulieren und klären 

 
 
 
- andere Verstehensweisen 
tolerieren 

 
 
 
- Lektüre als kulturelle Praxis 
erleben  

     (in Gegenwart und  
     Vergangenheit) 
      

Fragebögen und 
Steckbriefe, Erzählkreis 
Vorlesen, Rollenspiel 
 
 
Klassenbücherei, 
Schülerbücherei,  
Lesezeit, Partnerlesen, 
lesen mit verteilten Rollen 
 
Lektüre 
Einladungsplakate 
Gedichte 
 
 
Klassiker 
versch. Textsorten 
Teste als 
Informationsarten 

Informationen austauschen 
Vorträge halten 
anderen ein Buch vorstellen 
gemeinsame Geschichte / Lektüre 
 
Frage-Antwort-Spiel (alles lacht) 
Geschichten rappen 
Lesetagebuch 
Gespräch 
 
Zeilen auseinanderschneiden und neu 
zusammensetzen. 
Handlung der Geschichte weiter fortführen. 
Reflexion über Geschichten versch. kulturellen 
und historischen Ursprungs. 
 
Funktion der Texte erproben. 

  

 

Materialbeispiele: 

  

  

siehe vorne Über Texte sprechen 
Lesetraining 3, Cornelsen 
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siehe vorne siehe vorne 

Zu Texten Stellung nehmen, mit anderen 
darüber sprechen 
Lesetrainer 4, Cornelsen 

siehe vorne 
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siehe vorne 

Partnerlesen 
Werkstatt Lesen 1, Schroedel 

Partnerlesen 
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 Lesestrategie/Leistung 

methodische Umsetzung im 
Unterricht 

Übungen /Material 

Motivation 
und 
subjektive 
Beteiligung 

- Interesse für Themen 
zeigen, Texte entsprechend 
auswählen 

 
 
 
 
- Lesebereitschaft entwickeln 
 
- Lesesituation genießen 
 
 
 
 
 
- mit Hilfe von Lektüre andere 
Aufgaben erfolgreich lösen 

 

freie Lesezeiten 
gr. Lektürenangebot (Kl-Sch-Bücherei) 
Austausch zulassen bzw. anregen. 
auch Belgeitkommunikation, 
Buchvorstellungen, Rezensionen 
aushängen, Bücher anlesen. 
 
Lesen mit Antolin 
 
Raum und Zeit zur Verfügung stellen, 
Störungen vermeiden, gemütliche 
Atmosphäre schaffen, keine zu 
bearbeitenden Aufgaben, lesen losgelöst 
von Leistungsdruck, Bewertung 
 
„Expertenvorträge“ im SU – nach 
individuellem Interesse 
L. leitet an: „Suche dir ein Buch in der 
Bücherei“ 
Arbeitsaufträge erlesen: 
Bastelanleitung, Kochrezept, 
Gebrauchsanweisung 

Wie schreibt man eine Rezension? 
Wie stellt man ein Buch vor? 
Wie benutzt man die Schülerbücherei? 
(Orientierung in Kategorien) 
-alle Texte- 
 
 
Anatolin (www.antolin.de) 
 
Lesenächte, -abende, -nachmittage, 
-vormittage… 

 

 
 
 Lesestrategie/Leistung 

methodische Umsetzung im 
Unterricht 

Übungen /Material 

Motivation 
und 
subjektive 
Beteiligung 

- Interesse für Themen 
zeigen, Texte entsprechend 
auswählen 

 
 
 
 
- Lesebereitschaft entwickeln 
 
- Lesesituation genießen 
 
 
 
 
 
- mit Hilfe von Lektüre andere 
Aufgaben erfolgreich lösen 

 

freie Lesezeiten 
gr. Lektürenangebot (Kl-Sch-Bücherei) 
Austausch zulassen bzw. anregen. 
auch Belgeitkommunikation, 
Buchvorstellungen, Rezensionen 
aushängen, Bücher anlesen. 
 
Lesen mit Antolin 
 
Raum und Zeit zur Verfügung stellen, 
Störungen vermeiden, gemütliche 
Atmosphäre schaffen, keine zu 
bearbeitenden Aufgaben, lesen losgelöst 
von Leistungsdruck, Bewertung 
 
„Expertenvorträge“ im SU – nach 
individuellem Interesse 
L. leitet an: „Suche dir ein Buch in der 
Bücherei“ 
Arbeitsaufträge erlesen: 
Bastelanleitung, Kochrezept, 
Gebrauchsanweisung 

Wie schreibt man eine Rezension? 
Wie stellt man ein Buch vor? 
Wie benutzt man die Schülerbücherei? 
(Orientierung in Kategorien) 
-alle Texte- 
 
 
Anatolin (www.antolin.de) 
 
Lesenächte, -abende, -nachmittage, 
-vormittage… 

  

 

Materialbeispiele: 

 

  

siehe vorne Bücher vorstellen 
Lesetrainer 3, Cornelsen 
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Bücher vorstellen 
Lesetrainer 4, Cornelsen 

siehe vorne 
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4 Diagnose und Leistungsbewertung im Leselernprozes s 
 

4.1 Diagnose 

 

Wichtige Voraussetzung für die individuelle Förderung eines Kindes, ist die gezielte Be-
obachtung seines Entwicklungsstandes und Lernfortschrittes. 

Zur langfristigen Dokumentation der Leseentwicklung, als Grundlage zur Leistungsbe-
wertung und  Erstellung eines Förderplanes, führen die Lehrerinnen und Lehrer der LES 
einen Einzel-Protokollbogen (s. Anhang). 

Damit auch das Kind den eigenen Leselernprozess bewusst begleiten und steuern 
kann, soll es diesen durch einen Selbsteinschätzungsbogen reflektieren (s. Anhang). 

Zur Evaluation der Zielerreichung des Strategischen Ziels Nr. 1 führen wir die für alle 
Schulen des Schulamtsbereichs Offenbach verbindliche „Lernstandserhebung“ in der 
Mitte und am Ende des 2. Schuljahres durch. Ab dem Schuljahr 2007/2008 wird diese 
Lernstandserhebung durch den Lesetest des Hessischen Kultusministeriums ersetzt. 

 

 

4.2 Leistungsbewertung 

 

Eine regelmäßige Leistungsfeststellung und -bewertung, auch beim weiterführenden 
Lesen, erfolgt verbindlich durch Aufgabenstellungen zum Leseverstehen in je einer 
schriftlichen Arbeit pro Halbjahr in den Schuljahren 2, 3 und 4. 

Eine zusätzliche Evaluierung der Lesefähigkeit unserer Schüler ist im Rahmen der Ori-
entierungsarbeit im 3. Schuljahr gegeben. 
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5 Leseanlässe, Rituale, Aktionen, außerschulische Z usam-
menarbeit 

 

Die unten aufgeführten und in der LES praktizierten Beispiele sollen Lesekompetenz 
und -motivation sowie Kommunikationsfähigkeit über Gelesenes fördern und allgemein 
das Wissen der Kinder erweitern.  

� In den Klassen findet ein regelmäßiges Vorlesen einer Klassenlektüre statt. Ganz 
besondere Vorleseanlässe sind: Adventsgeschichten im Dezember, Gutenachtge-
schichten auf Klassenfahrten … 

� In jeder Klasse steht eine Auswahl von Kinderliteratur in einer Klassenbücherei zur 
Verfügung. Die Kinder können sie in der Klassenöffnungszeit, in freien Lesezeiten 
oder zur Ausleihe nutzen. 

� Ebenso befinden sich in jedem Klassenraum differenzierte Lesefördermaterialien für 
offene Unterrichtsphasen, die Lese-, Schreibzeiten bzw. für das Lerntraining. 

� Die Schülerbücherei bietet ein breit gefächertes Angebot an Büchern. Sie ist ein 
unverzichtbares Element der schulischen Leseförderung und kommt besonders 
dem Deutschunterricht zugute. Die Vielzahl der zur Verfügung stehenden Sachbü-
cher ermöglicht außerdem die Vertiefung thematischer Schwerpunkte aller Unter-
richtsfächer.  
Die Schülerbücherei wird von Lehrerinnen und Eltern organisiert und betreut. Sie ist 
für alle Kinder an jedem Schulvormittag für mindestens zwei Stunden geöffnet. 

� Ab dem zweiten Schuljahr besuchen die Klassen die Stadtbücherei, um sie ken-
nenzulernen. Dazu wird beim ersten Besuch eine Einführung der Büchereileitung 
durchgeführt und die Kinder erhalten nach Einverständnis der Eltern einen Büche-
reiausweis. 

� Regelmäßig besuchen Klassen gemeinsam in der Stadtbücherei oder in ortsansäs-
sigen Buchhandlungen für Schulen organisierte Autorenlesungen. 

� Die Schüler/innen können regelmäßig im Unterricht ihre Lieblingsbücher vorstellen. 
So lernen sie über Bücher zu sprechen, ihre Lesegewohnheiten zu reflektieren und 
erhalten Leseanregungen. 

� Viele Klassen veranstalten mindestens einmal im Jahr einen ganzen Lesevormittag 
oder sogar eine Lesenacht.  

� Ab dem zweiten Schuljahr wird in jeder Klasse pro Schuljahr gemeinsam mindes-
tens ein Buch - eine sogenannte Ganzschrift - gelesen. 

� „Lesemütter“ - vereinzelt sind es auch Leseväter oder Leseomas - helfen in fest im 
Stundenplan verankerten Zeiten einer kleinen Schülergruppe bzw. einzelnen Kin-
dern beim Lesen oder ergänzen die Arbeit der Lehrerin durch zusätzliches Vorle-
sen, während sich die Lehrerin den anderen Kindern widmen kann, die besondere 
Unterstützung und detaillierte Hilfen benötigen. 

� Viele Schüler/innen der LES nutzen die Internetplattform „Antolin“ und beantworten 
online Fragen zu gelesenen Büchern. Die Anmeldung wird von den Klassenleh-
rer/innen durchgeführt und die erfolgreiche Teilnahme durch Urkunden dokumen-
tiert. 
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6 Elternmitarbeit im Leselernprozess 
 
Der Mitarbeit von Eltern im Leselernprozess kommt in der LES besonders in der Schul-
eingangsphase aber auch darüber hinaus im 3. u. 4. Schuljahr eine wesentliche Bedeu-
tung zu.  
Wichtig dabei ist, den in der Schule angebahnten Leselernprozess zu Hause zu unter-
stützen, da es für das flüssige Lesenlernen nicht ausreichend ist, nur in der Schule zu 
lesen. Im häuslichen Bereich ist eine Unterstützung besonders bei den Lesehausaufga-
ben wichtig (sich vorlesen lassen, unbekannte Worte erklären, Fragen zu den Texten - 
auch fächerübergreifend - stellen).  

Auf Themenelternabenden und in Einzelgesprächen erhalten die Eltern Informationen 
zum Leselernprozess und dessen enger Verknüpfung mit dem Schreiblernprozess. Sie 
bekommen Tipps für die häusliche Unterstützung beim Lesenlernen und Üben, Hinwei-
se zur Förderung und Aufrechterhaltung von Lesemotivation (z. B. Empfehlungen über 
geeignete Kinderliteratur). 

Im Rahmen des Unterrichts haben Eltern die Möglichkeit aktiv als Lesepartner mitzuar-
beiten. Außerhalb des Unterrichts ist eine unterstützende Tätigkeit in der Schülerbüche-
rei oder bei Leseprojekten möglich.  

 

 

6.1 Themenelternabend „Lesen lernen“ - Information/Inha lte 
 

Warum ist Lesen wichtig?  

 

 „Wenn ich viel lese, erweitere ich mein Weltwissen, Sprachwissen und Begriffswissen. 
Mein Denken wird geschult, meine emotionale und soziale Kompetenz erweitert sich, 
wenn ich das Verhalten anderer Menschen kennen lerne, ich erwerbe neue Einstellun-
gen, kann darüber reflektieren, denn beim Lesen kann ich immer inne halten, noch ein-
mal lesen, vergleichen... so etwas ist im normalen Leben nicht möglich. 

Textkompetenz (Reading Literacy) brauche ich nicht nur in Sprache, sondern genauso 
für Mathematik und Naturwissenschaften. Von der Lesefähigkeit hängt die Möglichkeit 
zum Lernen in allen anderen Bereichen wesentlich ab, nicht nur im schulischen, son-
dern auch im außerschulischen Bereich. 

Nur wenn ich eine befriedigende Textkompetenz habe, bestehe ich heutzutage in der 
Gesellschaft. Wer liest, steigert seine persönlichen Entwicklungsmöglichkeiten.“ (Barba-
ra von Ende, Handout Elternabend - Thema „Lesen lernen“/ Fortbildung - Lesekompe-
tenz) 

Daher ist es für die gesamte Lernentwicklung besonders wichtig, Lesen umfassend und 
früh zu fördern.  
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Wie funktioniert Lesen?  

 

  

 

„Nicht nur Erkennen von Buchstaben, Wörtern, Sätzen sondern eine Konstruktion von 
Bedeutung.“ (s.o.) 

„Die Verstehensprozesse verlaufen wissensgeleitet absteigend und textgeleitet aufstei-
gend. Es besteht eine enge Wechselbeziehung zwischen Leser und Text. Ich kann Tex-
te nur verstehen, wenn ich mein (Vor)Wissen aktiviere, Vermutungen und Erwartungen 
an den Text habe und die Sprache des Textes verstehe. Wenn das gut zusammen-
passt, erweitere ich ständig meine Textkompetenz.“ (s.o.) 

 

 

Wie hängen Lese- und Schreibentwicklung zusammen?  

 

Siehe dazu Lesen (Schreiben) lernen in der Schule - Konzept und Begründung - Vor-
aussetzungen für den Leselernprozess  
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Tipps für Eltern  

 

1) Lesen Sie Ihrem Kind regelmäßig vor. 

2) Auch dann noch, wenn Ihr Kind schon lesen kann. Sobald Ihr Kind etwas lesen 
kann, ermutigen Sie es abwechselnd mit Ihnen immer längere Abschnitte selbst 
vorzulesen. 

3) Achtung! Ihr Kind sollte den Text zunächst still erlesen, bevor dieser laut vorgele-
sen wird. 

4) Der Leselernprozess ist kompliziert. Seien Sie geduldig, loben und ermutigen Sie 
Ihr Kind. 

5) Verbessern Sie nicht gleich, wenn Ihr Kind beim Vorlesen ein Wort nicht richtig 
liest. Geben Sie Ihrem Kind dadurch Gelegenheit beim Lesen die Bedeutung 
(Sinn) selbst herauszufinden.  

6) Achten Sie bei der Bücherauswahl auf große Schriftzeichen und einfache Sätze 
(Satzende = Zeilenende). 

7) Besuchen Sie gemeinsam und regelmäßig Büchereien und Buchhandlungen (dort 
erhalten Sie auch geeignete Literaturtipps). 

8) Zeigen Sie Ihrem Kind, dass auch Sie gerne lesen. 

9) Vorlesen und Lesen machen Spaß, wenn es dabei gemütlich und ruhig ist und 
man sich genug Zeit dafür nimmt. 

10) Helfen Sie mit, dass Ihr Kind in den Positivkreislauf des Lesens kommt. 

11) „Ich lese, weil ich lesen kann, weil es mich interessiert, weil es mein Leben berei-
chert. Weil ich lesen kann...., lese ich immer mehr und kann bald Bücher lesen.“  

 

(Barbara von Ende, Handout Elternabend - Thema „Lesen lernen“/ Fortbildung - Lesekompetenz) 
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7 Evaluation des Lesekonzepts 
 

Das vorliegende Lesekonzept der Ludwig-Erk-Schule Langen ist Ergebnis der gemein-
samen Arbeit in mehreren Gesamtkonferenzen, die vom Ausschuss „Lesekompetenz“ 
angeleitet, strukturiert und zusammengefasst wurde. Somit präsentiert das Konzept die 
Bündelung der Fachkompetenz der Kolleg/innen der LES und der langjährigen positiven 
Erfahrungen mit verschiedenen Ansätzen, die mit Erkenntnissen der neueren For-
schung sorgfältig abgeglichen wurden. 

 

Der Erfolg des Lesekonzepts wird im kommenden und den darauffolgenden Schuljah-
ren auf zwei Ebenen jeweils am Ende des Schuljahres überprüft: 

1. Einerseits muss sich das Konzept in der täglichen Arbeit der Kolleg/innen als 
brauchbar erweisen. Das heißt, es soll ein Dokument sein, das die Grundlage der 
Leseförderung in der LES umfassend, klar und verständlich beschreibt und in dem 
nachgeschlagen werden kann, um auftretende Phänomene und ggf. entsprechende 
Lösungs- bzw. Förderansätze zu finden. 

���� Die Überprüfung dieses Qualitätskriteriums wird am Ende des Schuljahres 
durch eine schriftliche Befragung der Kolleg/innen sowie in einer anschließen-
den Auswertungsberatung im Rahmen einer Gesamtkonferenz erfolgen. 

2. Andererseits soll mit der Arbeit nach dem vorliegenden Konzept die Lesekompetenz 
der Schülerinnen und Schüler der LES merklich verbessert werden. 

���� Die Überprüfung dieses Kriteriums erfolgt durch die Auswertung des Hessi-
schen Lesetests am Ende des zweiten Schuljahres bzw. des entsprechenden 
Teils der Orientierungsarbeit im dritten Schuljahr und wird an der Erfüllung des 
Strategischen Ziels 1 sowie den anfangs genannten differenzierten Erfolgskrite-
rien bemessen. Die erzielten Ergebnisse werden in den Beratungen der oben 
genannten Konferenz einbezogen. 
Zudem wird in jedem Jahrgang pro Halbjahr verbindlich parallel eine Arbeit oder 
Lernkontrolle zum Leseverständnis geschrieben, deren Ergebnisse innerhalb 
der Jahrgangsteams ausgewertet und beraten werden. Die Inhalte/ Aufgaben-
formate der Lernkontrollen orientieren sich am Hessischen Lesetest bzw. am 
entsprechenden Teil der Orientierungsarbeit. 
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8 Anhang / Material 
 

Lesen: Das kann ich schon 
(Klasse 1/2) 

 
 
 
 

Lesen und vorlesen 
 

   

Ich kann Buchstaben zu Wörtern zusammenschleifen.    

Ich kann bekannte Wörter auf einen Blick lesen und weiß 
gleich, was sie bedeuten. 

   

Ich kann neue Wörter lesen und weiß, was sie bedeuten.    

Ich kann ungeübte Sätze lesen und weiß, was sie bedeuten.    

Ich kann ungeübte Texte lesen und den Inhalt wiedergeben.  
(in eigenen Worten erzählen, schreiben, ein Bild dazu malen ...)  

   

Ich mache am Satzende eine Pause.    

Ich kann flüssig und deutlich vorlesen.    

Ich kann schön betont vorlesen.    

Ich kann Arbeitsanweisungen lesen und verstehen und setze 
diese richtig um. 

   

Ich kann beim Vorlesen aufmerksam zuhören.    

Ich kann dazu erzählen und Fragen beantworten.    

Ich suche mir Bücher aus, die mich interessieren.    

Ich kann längere Zeit in einem Buch lesen.    

 

Name: 
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Lesen: Das kann ich schon 
(Klasse 3/4) 

 
 
 
 

Lesen und vorlesen 
 

   

Ich kann fremde Texte lesen und verstehen.    

Ich kann den Inhalt von Texten wiedergeben.    

Ich kann Fragen zu Texten beantworten.    

Ich kann flüssig, verständlich und schön betont vorlesen.    

Ich kann Texte überfliegen. (nicht Wort für Wort lesen)    

Ich kann wichtige Stellen im Text markieren.    

Ich kann Fragen zu Texten stellen.    

Ich kann meine Meinung zu einem Text sagen.    

Ich kenne verschiedene Arten von Texten. 
(Märchen, Sachtexte, ...) 

   

Ich kann mit einem Text arbeiten und ihn: 
� umwandeln (Brief schreiben, weiterschreiben ...) 
� Geschichten spielen in verteilten Rollen 
� malen zu Geschichten 

   

Ich lese regelmäßig zu Hause Bücher.    

Ich kann anderen ein Buch vorstellen. 
(Inhalt, Autor, Textsorte, ....) 

   

Ich finde mich in einer Bücherei zurecht.    

Wenn ich etwas in einem Text nicht verstehe, kann ich mir 
helfen. (Ich denke nach. Ich frage nach. Ich schlage in einem 
Wörterbuch nach.) 

   

 

Name: 
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Protokollbogen  Name: 
 

Zeitpunkt  Das Kind …  Datum ���� Notizen 

… weiß, wie man ein Buch richtig herum hält.    

… kennt die Leserichtung von links nach rechts.    

… erkennt ein Zeichen in verschiedenen Raum-Lage-Positionen. (Formkonstanz)    

In
 d

e
n

 e
rs

te
n

 
S

ch
u

lw
oc

h
e

n 

… weiß, dass man für Laute Buchstaben aufschreibt.    

… kann zu Bildern (oder gesprochenen Wörtern) den Anlaut benennen.    

H
er

bs
t 

/ 
1

 

… kann ein zwei- bis dreisilbiges gesprochenes Wort in Silben untergliedern (z.B. 
klatschen). 

   

… kann den Laut häufiger bzw. bereits bekannter Buchstaben identifizieren. 
(in Abhängigkeit von der Leselernmethode) 

   

W
e

ih
-

na
ch

te
n

 
/ 

1 

… kann bekannte Buchstaben zusammenziehen.    

… kann Buchstabenkombinationen identifizieren (z.B. au, eu).    

E
nd

e 
1

. 
H

J 
/ 

1 

… kann einfache, kurze Wörter (max. 2 Silben) erlesen und einem passenden Bild 
zuordnen. 

   

… kann die Anzahl der Silben eines geschriebenen Wortes bestimmen.    

O
st

e
rn

 
/ 1

 

… kann mehrsilbige Wörter erlesen und ihre Bedeutung nennen.    

… erfasst kurze, bekannte Wörter auf einen Blick.    

… erliest Wörter mit Konsonantenhäufungen und kann ihre Bedeutung nennen. .    

… erliest vorwiegend silbenweise.    

… erliest einfache Wörter vorwiegend als Ganzwort.    

… kann konkrete, auf den Text bezogene Fragen beantworten.    

… versteht kurze Anweisungen in einem selbstständig gelesenen Text und führt diese aus.    

… kann Satzgrenzen einhalten.    

… liest deutlich vor.    

E
n

de
 /

 1
 

… liest in einem angemessenen Tempo.    
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Protokollbogen  Name: 
 

Zeitpunkt  Das Kind …  Datum ���� Notizen 

… kann den Inhalt eines Textes wiedergeben.    

… findet passende Wörter für Lücken in einem Satz. 
(Der Zeitpunkt hängt von der Schwierigkeit von Text und zu ersetzenden Wörtern ab.) 

   

a
b 

E
n

de
 1

 

… kann Hypothesen zum Fortgang einer Handlung bilden.    

Beginn 2 
… kann einen altersgemäßen Text lesen ohne ihn laut zu artikulieren.    

… realisiert eigene Verlesungen und führt Selbstkorrekturen durch.    

O
st

er
n 

/ 
2 

… kann zeilenübergreifend lesen.    

… kann mit einem Wörterbuch arbeiten.    

… kann zentrale Wörter eines Textes markieren.    

… kann ihm unbekannte Wörter aus einem Text benennen.    

… kann die Bedeutung von Wörtern aus dem Kontext erschließen.    

… kann den Fortgang eines Textes antizipieren.    

… kann Stichwörter zu einem Text notieren.    

… kann Texte in sinnvolle Abschnitte gliedern.    

da
ue

rh
a

fte
r 

P
ro

ze
ss

 
(D

ie
se

r 
be

gi
n

nt
 in

 d
en

 e
rs

te
n 

be
id

en
 S

ch
u

lja
hr

en
 

un
d 

se
tz

t s
ic

h 
 ü

b
er

 d
ie

 G
S

-Z
ei

t 
hi

na
us

 f
o

rt.
) 

… kann einen Text mit Lesezeichen (Pausen, Betonung) versehen.    

… liest selbst gewählte Texte/ Bucher mit Ausdauer.    

… gibt zu Texten/ Büchern eine begründete Bewertung ab.    

… wählt Texte/ Bücher interessengeleitet aus. 
(z.B. in freien Lesezeiten oder aus einem Wahlangebot) 

   

… hört beim Vorlesen aufmerksam zu.    

w
äh

re
n

d 
d

er
 g

e
sa

m
te

n
 

G
ru

n
d

sc
hu

lz
e

it 

… stellt selbst gelesene Bucher vor.    
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Ludwi g-Erk -Schule Langen  

Bahnstraße 40-42 

63225 Langen 

Telefon 06103-22369 

verwaltung@ludwig-erk-schule.de 


